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Altpapier, Kartonagen, Pappe und Wellpappe 

Was gehört in die Tonne? 

Blumeneinwickelpapier Magazine 

Briefe, Brief-, Schreib- und Kopierpapier Packpapier 

Bücher Papier (sauber und unbeschichtet) 

Computerausdrucke Papierverpackungen/-sackerln (z.B. Zucker- oder 
Mehlsackerln, Reiskartons) 

Hefte Prospekte 

Illustrierte Schachteln 

Kataloge Tiefkühlkartons (mit der Aufschrift „zum Altpapier“) 

Kartonagen (flach gefaltet) Waschmittelkartons 

Kartonagen beschichtet (mit der Aufschrift „gefaltet 
zum Altpapier“) 

Wellpappe (flach gefaltet) 

Kraftpapiersäcke (restentleert, entstaubt, z.B. 
Futtermittelsäcke, Zementsäcke) 

Zeitungen, Zeitschriften 

Kuverts  
 

WICHTIG: Schachteln bzw. Kartonagen falten und flach zusammenlegen (nicht zerreißen). 
Gegebenenfalls zur Kartonagensammlung beim Altstoffsammelzentrum bringen.  

Was darf nicht dazu? 

Beschichtetes Papier, beschichtete Kartonagen 
(außer mit Aufschrift „gefaltet zum Altpapier“) 

Etiketten (gummiert, Klebeetiketten) 

Fotos Hygienepapiere (Papierhandtücher, 
Papiertaschentücher, Küchenrolle, verunreinigte 
Servietten) 

Klebebänder Kohle- und Durchschreibpapier 

Kunststoffe Milch- und Getränkepackerln/-verpackungen 

Papier (verschmutzt oder fettig) Papiertapeten 

Styropor Thermo-Papier (z.B. Kassabons von 
Registrierkassen) 

Verbundpapier Wachspapier 

Windeln Zellophan 

 
Was wird aus dem gesammelten Altpapier gemacht? 
Musterbeispiele für eine ökologisch orientierte Kreislaufwirtschaft sind Verpackungen aus Papier, Karton, Pappe oder 
Wellpappe, die in Österreich zu einem hohen Anteil, bei manchen Sorten praktisch gänzlich, aus Altpapier bestehen. 
Rund 85 % des Altpapiers werden zu neuen Papierwaren verarbeitet (Stand 2017) und gesammeltes Altpapier wird 
fast zur Gänze für die Produktion neuer Papierprodukte verwendet.  
 
 
TIPP: Setzen Sie beim Einkauf bewusst auf Produkte aus Altpapier. Die Produktion und in Folge die 
Verwendung von Altpapier spart Holz sowie Energie und verringert zudem die Gewässerbelastung 
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Altglas  

WICHTIG: Altglas – nur Verpackungsglas – immer nach Weiß- und Buntglas trennen  

Weißglas – Was gehört in die Tonne?  

Nur ungefärbtes Verpackungsglas:  
Arzneimittel- und Medikamentenfläschchen (leer) Bügelverschlussgläser/-flaschen 

Einwegflaschen Kleine Fläschchen und Flacons für Parfüm bzw. 
Kosmetik  

Konservengläser  Kondensmilchflaschen 

Limonadenflaschen (Einweg) Wein- und Spirituosenflaschen (Einweg) 

 

Buntglas – Was gehört in die Tonne?  

Buntes (grün, braun, blau) auch leicht getöntes Verpackungsglas: 
Arzneimittel- und Medikamentenfläschchen (leer) Bügelverschlussgläser/-flaschen 

Einwegflaschen Konservengläser  

Kleine Fläschchen und Flacons für Parfüm bzw. 
Kosmetik 

Limonadenflaschen (Einweg) 

Wein- und Spirituosenflaschen (Einweg)  
 

Was darf nicht dazu?  

Arzneimittel- und Medikamentenfläschchen (mit 
Restinhalt)  

Bierkapseln 

Bleikristallglas (Karaffen, Vasen, Trinkgläser etc.) Cerankochfelder 

Deckeln Drahtglas 

Energiesparlampen  Einsiedeglas/Rexglas (chemisches Verhalten ist ein 
anderes) 

Fensterglas Feuerfestes Glas 

Flachglas Glasgeschirr 

Glühbirnen Kapseln 

Keramik Korken 

Kronenkorken Kunststoffflaschen 

Laborglas  
Leuchtstoffröhren/LED-Lampen Porzellan 

Spiegelglas Steingut (Flaschen) 

Vasen Verschlüsse 

Windschutzscheiben  
 

Was wird mit dem gesammelten Altglas gemacht? 
Aus Altglas können ohne Qualitätsverluste neue Glasverpackungen hergestellt werden. Zur Verwertung in der 
Glashütte eignet sich aber nur Verpackungsglas, also Flaschen, Konservengläser, Flacons und andere 
Hohlglasbehälter.  
Seit Jahren liegt in Österreich die Recyclingquote für Glasverpackungen bei über 80 %. Wird Altglas statt 
Primärrohstoffen verwendet, geht der CO2-Ausstoß um 7 % pro 10 % Altglas zurück und der Energieverbrauch 
verringert sich um 3 %. (Quelle: Altglasrecycling GmbH) 
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Kunststoffverpackungen, Verbundstoffverpackungen, 
Holzverpackungen, Verpackungen aus Textilien, 
Verpackungen aus Keramik  

Bei Kunststoff-Verpackungen gibt es regionale Unterschiede. Stofflich gut verwertbare Kunststoff-Verpackungen wie 
z.B. Plastikflaschen oder Kosmetikflaschen (entleert und zusammengedrückt) werden österreichweit getrennt 
gesammelt. 

Wohin mit Verpackungen aus Kunststoffen, Verbundstoffen, Holz, Textilien oder 
Keramik? 

Diese kommen – je nach Region – entweder in den Gelben Sack, in die Gelbe Tonne oder ins Altstoffsammelzentrum. 
In einigen Gemeinden gibt es auch eine gemeinsame Sammlung von Kunststoff- und Metallverpackungen. 
Erkundigen Sie sich bitte bei Ihrer Gemeinde oder bei Ihrem Abfallverband bzw. beachten Sie bitte auch die Infos auf 
den Sammelbehältern. 

Becher (restentleert, gestapelt) wie Joghurt-, Kaffee-
, Margarinebecher 

Beschichtete Papierverpackungen wie Fleisch- und 
Wurstfolien, Suppenbeutel (außer Verpackungen 
mit dem Aufdruck „gefaltet zum Altpapier“) 

Blisterverpackungen (z.B. für Aufschnittwurst oder 
Medikamente) 

Einweggeschirr und -besteck aus Kunststoff  

Fleischtassen (geschäumte Verpackungen – 
gereinigt) 

Gemüse- und Obsttassen (aus Kunststoff) 

Getränkeverbundkartons (Tetrapacks) Kosmetikflaschen aus Keramik 

Kunststoffkanister (z.B. für Essig) Kunststoffnetze und -säcke (z.B. für Obst, Zwiebel, 
Kartoffel) 

PET-Getränkeflaschen (auch mit einem 
Biokunststoff-Anteil) 

Pflanzentöpfe (dünnwandig) und Foliencontainer für 
Freilandpflanzen 

Plastikflaschen für Getränke Plastikflaschen für Wasch- und Reinigungsmittel 

Plastikflaschen für Körperpflegemittel Plastikflaschen (auch mit einem Biokunststoff-Anteil) 

Plastiksackerln (Einkaufssackerln) Styroporverpackungen (Verpackungschips) 

Schaumstoffverpackungen  Sortiereinlagetassen (z.B. für Konfekt, Kekse) 

Trinkbecher (Einweg) aus Kunststoff oder 
kunststoffbeschichtet 

Verpackungsfolien  

Tiefkühlverpackungen mit Beschichtung (außer 
Verpackungen mit dem Aufdruck „gefaltet zum 
Altpapier“) 

Zellophan 

 

WICHTIG: Nur leere und restentleerte Verpackungen abgeben. Plastikflaschen zusammendrücken und 
wieder verschließen, denn das spart Platz. Größere Styroporverpackungen, Holzsteigen, Holzkisten 
oder Kanister bitte ins Altstoffsammelzentrum bringen. 

Getränkekartons 
Seit Jänner 2016 werden in Österreich Getränkekartons in der Gelben Tonne bzw. im Gelben Sack anstatt über die 
Öko-Box gesammelt. Am umweltgerechten Recycling hat sich nichts geändert. Die gesammelten Getränkekartons 
werden zum großen Teil zu Kartons verarbeitet.  
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Was darf nicht in die Gelbe Tonne oder in den Gelben Sack? 

Alle Kunststoffe, die weder Verpackung noch Teil einer Verpackung sind, z.B. 
Batterien CDs/DVDs Einwegspritzen 

Elektro-Elektronikgeräte Folien aus der Landwirtschaft 

Gartenschläuche Gebrauchsgegenstände aus Kunststoff (z.B. 
Feuerzeug, Zahnbürste) 

Haushaltsartikel aus Kunststoff Keramik, die keine Verpackung ist 

Kunststoffrohre Problemstoffe 

Spielzeug Schaumstoffe 

Tiefkühlverpackungen (mit dem Aufdruck „Gefaltet 
zum Altpapier“) 

Verpackungen aus Papier oder Glas 

Verpackungen aus Metall (außer bei Mit-Sammlung 
von Metallverpackungen) 

Windeln 

 

Was wird mit den gesammelten Verpackungskunststoffen und Verbundstoffen gemacht? 
Bei den gesammelten Kunststoff-Verpackungen kommt es - nach einer Sortierung - teilweise zu einer stofflichen 
Verwertung und somit zur Herstellung von neuen Produkten. Aus Folien entstehen wieder Folien, aus Flaschen bzw. 
Kunststoffbehältern wieder Flaschen oder andere Kunststoffprodukte (z.B. Pflanzentöpfe, Eierverpackungen, Kanister, 
Kübel, Rohre). Nicht stofflich verwertbares Material wird thermisch genutzt und ersetzt auf diesem Weg fossile 
Energieträger (Erdöl, Erdgas, Kohle). 
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Metallverpackungen, Getränkedosen, Altmetalle, 
Eisenschrott  

Bitte auch hier die regional unterschiedlichen Sammelvorgaben beachten: Altmetall-Kleinteile, die keine 
Verpackungen sind, werden je nach Gemeinde gemeinsam oder getrennt von Metallverpackungen gesammelt. In 
einigen Gemeinden gibt es auch eine gemeinsame Sammlung von Kunststoff- und Metallverpackungen. 
Beachten Sie daher die Infos auf den Sammelbehältern oder informieren Sie sich bei Ihrer Gemeinde oder Ihrem 
Abfallverband. 

Was gehört in die Metalltonne (Blaue Tonne)? 

Grundsätzlich nur Verpackungen aus Metall (Eisen, Aluminium) beispielsweise:  
Alufolien Alu-Grilltassen 

Getränkedosen (entleert) Joghurtbecherdeckel  

Konservendosen (entleert) Kronenkorken 

Metalldeckel Schraubverschlüsse 

Stahlbänder Tierfutterdosen/–schalen (entleert) 

Tuben aus Metall  
 
Bei Mitsammlung von Altmetall-Kleinteilen beispielsweise auch:  

Armaturen Drähte 

Kleinere Metallteile Kochgeschirr aus Metall (Töpfe, Pfannen) 

Metallwerkzeug Metallrohre (klein) 

Maschinenteile, Fahrradteile (klein) Nägel 

Schrauben  
 

Was darf nicht dazu? 

Alubeschichtete Kunststoffverpackungen (Kaffee-, 
Pillenverpackungen) 

Elektrogeräte 

Feuerlöscher  Farb-, Lack-, Spray- und Öldosen mit Restinhalt 
(Problemstoffe) 

Gasflaschen mit Inhalt Glühbirnen 

Problemstoffe Badewanne (Metall) 

Dachrinnen Drahtzäune 

Eisenteile groß Fahrräder 

Gasherde Öfen 

 

Was wird mit den gesammelten Metallen gemacht? 
Die gesammelten Metallverpackungen bzw. Metalle werden zerkleinert, automatisch sortiert und kommen in der 
österreichischen Stahl- bzw. Aluminiumindustrie als Sekundärrohstoff zum Einsatz. 

Wissenswertes:  
Eine Mehrweg-Pfandflasche kann bis zu 50 Getränkedosen ersetzen. 

Für eine Aludose wird ca. 20-mal so viel Energie verbraucht wie für eine Mehrwegflasche und etwa doppelt so viel wie für 
eine Einwegglasflasche (bezogen auf ein Liter Verpackungsgröße). 
 
TIPP: Verzichten Sie aus ökologischen Gründen grundsätzlich auf Einwegdosen oder Einwegflaschen. 
Geben Sie Mehrwegflaschen und Leitungswasser den Vorzug. 


